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An die Deutschschweizer Medlen

Bern, 4. September 1986

Sehr geehrte Oamen und Herren

Am konmendenr 28. September geht es nlcht zuletzt auch um unsere Kultur. Es 
geht darum, dafür zu sorgen, dass die kulturelle Vlelfalt, die heute 1n un- 
seren viersprachigen Land existiert, uns auch in Zukunft erhalten blelbt. 
Deshalb verdient der Gegenvorschlag zur Kulturinit1at1ve die UnterstUtzung 
von uns allen.

Unterstiitzt wird der Gegenvorschl ag bereits von über 80 ParlajMntarfem, die 
sich zu einem Patronatskomitee zusammengeschlossen haben (vg1. beillegende 
Liste). Co-Prasident und FDP-Nationalrat Ernst Mühlemann (TG) macht in sei- 
nem Artikel deutlich, dass inan dem Gegenvorschlag auch aus foderalistischer 
Sicht bedenkenlos zustimmen kann. Zustimmen muss, wenn man JA zur privaten 
Kulturfbrderung sagen will. Der zweite Beitrag befasst sich ganz spezifisch 
mit dieser Thematik.

Die diesem Pressedienst beigelegte Liste des Liber 80 Mitglieder zahlenden 
"Unterstützungskomitees von Personlichkeiten aus dem kulturellen Leben" 
schliesslich macht deutlich, dass auch Kultur-?rcminenz von A bis Z hinter 
dem Gegenvorschlag steht.

Wir freuen uns, wenn sie den einen oder anderen 3eitrag dieses Pressedien- 
stes zur Veroffentlichung vorsehen.

Mit freundlichen Grüssen

SCHWEIZERISCHES AKTIONSKOMITEE 
FUER DEN GEGENVORSCHLAG ZUR
KULTURINITIATIVE

Beilagen ervrêhnt Hanspeter Merz



OEGÉJWORSDCAft- VERDIQVf UHTERSÏÏJT2U»

Jedoch Nt1n zur Kultur-In1t1at1v«

Von FDP-Hatlonalrat Ernst MDhTe«anw, Ermatingcn (T6)

01e Vertreter von 14 schwelzerlschen Kulturverbïnden haben mit ihrer 

Ku1tur-Init1at1ve eine politlsche Oebatte ausgeldst, welche sich 

durch ihre gelstige Dimension von der alltaglichen Auselnandersetzung 

abhebt. Es geht dabel um die Wahrung der kulturellen Vlelfalt unseres 

Landes, die Unterstützung des künstlerischen Schaffena, d1« FSrderung 

der kulturellen Bezlehungen zwischen In- und Ausland sowic die Pflege 

der Kulturdenkraüler. Erstaunl1cherwe1se fanden dlese wlchtlgen Postuîate 

keinen Elngang 1n die Bundesverfassung von 1848, sa dass heutc e1ne 

gesetzllche Grundlage fiir die Kulturpflege fehlt.

Die Urheber der Kultur-Initiative verlangen in unreallsttscher Welse 

das sogenannte Kulturprozent und darait ein starr flxierter Anteil 

an den Bundesausgaben, der sich jetzt auf etwa 200 M1o Franken im 

Jahr bel auf en diirfta. Oleser finanzpol iti sche Schematl sinus muss aus 

grundsatzlichen Ueberlegungen abgelehnt werden, da ein solches Prlnzip 

den Weg zu einer unflexiblen und wenig situatlonsgerechten Finanzpolitik 

ijffnen würde. Zwelfellos ware damit auch die Gefahr verbunden, dass 

die Kulturforderung einen zu zentralistischen Anstrich bekame und 

durch e1ne schwerfïlHge Kulturbürokratie gepragt sein kijnnte.

Ea brauctrt elnew Kulturartlkel in der Bundesverfassung

Hartnïckige Opposition erwachst dem Kulturartikel aus dem lager der 

ErzfSderalisten. Oie Vertreter dieser konservativen Stromung betrachten 

die Kulturf’drderung al s alleinige Domànen von Gemeinden sowie Kantonen 

und glauben deshalb, dass die bisherige Praxis genüge, um gelegentliche 

Bundesverpflichtungen zu erfüllen. Solcher Kulturminimalismus muss 

abgelehnt werden, da er den aktuellen Anforderungen unserer Zeit



riicht raehr entspricht. So gilt es, die kulturelle PrSsenz der Schweiz 

1m Austand besser wahrzunehmert aïs bis anhin. Diese aussenpolitlsche 

Aufgabt kann nicht an Kanton# oder Gemeinden delegiert werden, sondern 

M î t  eindeutig in die Konipetenz des Bundes. Im weitern gibt es nationale 

Kulturaufgaben, die den kantonalen Rahmen sprengen und, wie etwa 

bef elner landesausstellung, 8undeshilfe erheischen. Es bestehen 

in unserem vielsprachigen Land aber auch regionale Problème, die 

landesweite Auswirkungen haben und der zentralen Koordination bedürfen. 

3undesrat und Parlament sind mit den Initianten der Kulturinitiative 

einig, dass eine verfassungsmassige Verankerung der kulturpolitischen 

Forderung auf Bundesebene notwendig ist.

Unbedenklicher Gegenvorschlag

Nach einigem Hin und Her entstand deshalb im Parlament ein realitatsbezo- 

gener Gegenvorschlag, dem man unbedenklich zustimmen kanrr. Er besteht 

aus einem zurückhaltenden Absichtsartikel: "Bei der ErfUllung seiner 

Aufgaben berücksichtigt der 8und die kulturellen Bedürfnisse aller 

Teile der Bevolkerung sowie die kulturelle Vielfalt des Landes". 

Mit dieser Aussage bekennt man sich zur fcîderal istischen Struktur 

der Schwelz und weist darauf hin, dass die Kultur im kleinen geografi- 

schen Raum entsteht und im Staat von unten nach oben wachst. Qer 

zweite Teil der Verfassungsgrundlâge enthalt einen sehr vorsichtigen 

Foderungsartikel : "Der Bund kann die Kulturforderung der Kantone 

sowie der Privaten unterstützen und eigene Massnahmen treffen." Mit 

dieser <ann-Formulierung wird klar festgehalten, dass der 3und dort 

einspringen sollte, wo kulturelle 3e<2ürfni si Ucken bestehen. Mogliche 

Forderungsmassnahmen sind auf drei Aktionsfeldern denkbar, nàmlich 

dort, wo die Kantone überfordert werden, dort wo private Institutionen 

der Sekundïrhi1fe bedürfen und dort, wo der 3und seine eigenen Zustàndig- 

keiten ausbauen sollte.

MSzenatentmi f d rd em

Mit dem Gegenvorschlag wird klar gemacht, dass der Staat, àhnlich 

wie in der Wirtschaft oder bei den Medien, nicht die Hauptaufgabe 

übernehmen darf, sondern sich auf flankierende Unterstützungsmassnahmen 

beschranken sollte. Al s Ergânzung zum Kul turartikel wurde von der national- 

ratlichen Kommission eine Motion mit folgendem Wortlaut eingereicht:
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"Oar Bundasrat wird baauftragt* mdgllcha Gesetzesvorhaben und Gesetzesan- 

darungan fUr flskallscha Anrelza zup Kulturfb'rderung durch Prlvate 

vorzulegan". 01asa Motion bl1eb in baldan Rïtan vdlllg unbestritten 

und wurda auch von Bundasrat und Verwaltung akzeptiert. Sie will 

prlvate Ku1tur1n1t1anten durch steuerllcha Entlastung auf 8undesebene 

balohnan und damit das Mëzenatantum 1n wlrksamar Walsa so unterstützen, 

wia das schon sehr viele Kantona tun. E1n wirksamas Mlttel, das sich 

auch ira Ausland bewihrt hat, sind Steuererlelchterungen fur MHzene, 

w1a sla die Begleitmotion flir den Kulturartikel vorsleht.

Zusatzlicha Aufgaban fUr Pro Halvetia?

Es ist aber auch daran zu denken, dass varaahrtc sozlala H H f a  für 

KUnstlar notwandig ware, denn hier bestahan 1n unsarer Wohlstandsgasall- 

schaft die grdssten HartefSIIe. Ira waltern kflnnta raan, ïhnllch w1e 

belra Forschungskredit, Sonderfonds für kulturella Innovatlonan bereit- 

stellen. 8esonders wichtlg für jede kulturella AktlvitSt sind die 

Starthllfen, wia Unterstützung durch Stipendlen, Verleihung von Auszeich- 

nungen oder Zuverfügungstallung von Ateliers. Ail diesa Massnahraen 

sollen nicht nur durch die staatliche Verwaltung allein geschaffen 

werden, sondern benütigen den Rat und die Tat von Fachleuten. Hier 

batte die Kulturstiftung Pro Helvetia wahrscheinlich eine neue und 

wichtlge Verraittlungsaufgaba.

Allerdlngs kttnnen aile Vertreter der Kultur nicht al s Alleingànger 

exlstlaran, sondern bedürfen der Unterstützung durch die Umwelt. 

Ba1 solchar Kulturfdrderung leistet der Staat einen wichtigen Beitrag, 

wenn er nicht die voile Verantwortung übernimmt, aber doch günstige 

Rahmanbedlngungen für die künstlerische Entfaltung schafft. W1r sollten 

deshalb dia Kultur-Initiative ablehnen und den Gegenvorschlag von 

Bundasrat und Parlament mit dem vernünftigen Kulturartikel annehmen.

(91 Za11 en)
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E1n JA S«9«nvorsch1 ag. Ist «1 « JA zur prlvaten KulturfSrdtrang

(0. G.) Zu den Trïgern der Kulturfdrderung gehoren in der Schweiz eine Vielzahl

gemeinniitzlger Institutionen, vor allem Stlftungen, sowie auch Unternehme! 

und Prlvatpersonen, welche sich aus Ueberzeugung und Engagement die Kultur etwas 

kosten lassen. 01ese verschiedenen Arten privater Kulturforderung werden aus steuei 

rechtl1cher Sicht nicht einheitlich behandelt. Wohl kennen die meisten Kantone 

mit Ausnahme von Genf, Graubünden, Nldwalden, Tessin, Uri und der Waadt entspre- 

chende Begünstlgungen, doch blieben solche Mîjglichkeiten im Steuerrecht des 3undes 

bisher sehr beschrünkt. Damit entfàllt ein wichtiger Anreiz zur prlvaten Kultur- 

fb'rderung.

Der 8undesrat hat 1n seiner Botschaft zur "Eidgendssischen <ulturinitiative" dem 

Mazenatentura einen bedeutenden Platz in der Kulturforderung eingeraurat. Oass diese 

Würdigung kein blosses Lippenbekenntnis ist, beweist die Tatsache, dass die Landes- 

regierung gleichzeitig günstige Voraussetzungen fur die Privatinitiative schaffen 

nxjchte. Im Vordergrund stehen dabel Massnahmen im fiskalischen Bereich. Der Bundes- 

rat misst fiskalischen Anreizen zur Kulturforderung durch Prlvate grasse Bedeutung 

bei und Hat sich deshalb auch bereit erklârt, eine im Rahmen der Behandlung des 

Kulturartikels von der nationalratlichen Kommission ausgearbeitete Motion entgegen- 

zunehmen. Nachdem beide Rëte diesen Yorstoss angencmmen haben, ist der Bundesrat 

beauftragt, mogliche Gesetzesvorhaben oder Gesatzasànderungen für fiskalische 

Anreize zur Kulturforderung durch Privata vorzulegen.

Oiese Ziele lassen sich jedoch, was viale nicht wissan, nur mit ainem Kulturartikel 

in der Bundesverfassunq verxirklichen. Tatsàchlich herrscht heute die weitverbrei- 

tete, aber unzutreffende Meinung vor, dass dia Steuerartikel zur Einführung fiskali 

scher Anreize auf Bundesebene ausreichten und niefür kein ausdriicklicher Kulturar- 

ti kel notig sei. Auch die Botschaft zur Kulturinitiative enthalt diesen irrigen 

Hinvueis, der heute im Abstimmungskampf al s Argument f ür das doppelte Nein verwendet 

wird. Die erhofften Steuererlaichterungen sind aber kein blosses Zückerchen, um 

den Gegenvorschlag besser verkaufen zu konnen. Nach heutiqer Lehre, die der 3undas- 

rat auch in seiner bereits 1983 arschienen Botschaft über dia Stauerharmonisierung 

und die direkte Bundessteuer vertritt, lassen sich in der Stauergesetzqebunq des 

3undes ausserfiskalische Zwecke nur unter der Voraussetzunq verfolqen, dass dem 

Bundesqesetzgeber auch aine Gesetzqebunqs- oder Forderunqskomoetenz im f r a q H : uen 

Bereich zusteht.



Soll al sa dtr Wwisch nach fiskalischtn Anrt1z*n fUr dit prlvatt KulturfBrderung 

unddairft d 1 r  wünschbart Verstïrkung dlestr wlchtlgen S ï u U  W1rkl1chke1t werden, 

A n n a h w  des Geaenvorschlages unabdlnqbarc Voraussetzunq. Gerade der Schaf- 

fung flskallschtr Anrelze wegen hat ja das Parlament den Gegenvorschlag durch 

die Enrôhnung der Prlvaten erweitart. M1t elnem Ne1n zum Kulturartikel blieben 

zusatzllche flskaHsche Anrelze in Forra elner generellen Elnführung von Abzügen 

für kulturelle Aufwendungen 1n die dlrekte Bundessteuer ein Wunsch und die Motion 

der eldgendssischen Rate müsste al s unerftillbar abaeschrleben werden.

(42 Zeilen)
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SCHWEIZERISCHES AKTIONSKOMITEE FUER

d e n  g z g e n v o r s c h l a g  z o r  k u l t u r i n i t i a t i v e

COMITE DE SOUTIEN SUISSE DO CONTRE-PROJET 

A L ’INITIATIVE EN FAVEUR DE LA CULTURE 

Postfach 1759

3001 3 e r n

PATRONATSXOMITEB 

COMITE DE PATRONAGE

KO-PRAESIDIUM / CO-PRESIDENCE

- NR Srnat Mühlemann, F D P , Ermatingen
- SR JaJcob SGucki, SVP, Seuzach
- SR Roger Schaffter, CVP, Deléraont
- NR Yvette Jaggi, SP, Lausanne
- SR Camillo Jelaini, CVP, Pregassona
- SR Franco Masoni, FDP, Lugano
- NR Doris Morf, SP, Zurich
- NR Claude Frey, FDP, Neuchâtal
- SR Arthur Hansenberger, FDP, Qberdiassbach
- NR Judith Stamm, CVP, Luzern

- NR Toni Cantieni, CVP, Lanzerheide
- NR Keinrich Schnyder, SVP, Münsingen _
- NR Jaan-Piarre Berger, SVP, Dompierra
- NR Sigmund W i d m e r , LdU, Zurich
- NR Harmann Fshr, SP, 3ial

MITGLIEDER / MEMBRES

SR Dr. Max Affolter, Oltan, FdP

SR Léo Arnold, Altdorf, CVP
NR Dr. Walter 3iel, Watt/ZH, LdU
SR Dr. Julius 3inder, 3aden, CVP

NR Dr. Elisabeth Slunschy-Stainer, Schwyz, CVP
SR Gaston 3rahier, Delémont, FdP
SR Dr. Paul 3ürgi, 5t. Gallen, FdP
NR Simeon Sühlar, Tschappina, SVP
SR Esther Bührar, Schaffhausen, 5PS
NR Laurent 3utty, F n b o u r g ,  CVP
NR Pierre-D. Car.daux, Premier, FdP
NR Jean-Jacques Cevey, Montreux, FdP
NR Ernst Cincera, Zürich, FdP

NR Dumeni Columberg, Disentis/Mustér, CVP
NR Joseph Cottet, 3os3onens, SVP
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NR Gianfranco Cotti, Locarno, CVP

n r  vital Darbellay, Martigny, CVP
NR Pierre Dreyer, villars-sur-Glâne, CVP

NR Max DünJci, Oberrieden, EVP
NR Ernst Sggenberg, Thun, SPS
NR Dr. Paul E i 3 e n r m g ,  Zurich, CVP
NR Su3i Eppenberger, Nesslau, FdP
NR Dr. Théo Fischer, Sursee, CVP
NR Karl Flubacher, Làufelfingen, FdP
NR Gottlieb Geissbühler, Madisvxl, SVP
NR Dr. Luciano Giudici, Locarno, FdP
NR Sans Ulrich Graf, 3ülach, SVP
NR Dr. Mario P. Grassi, Maasagno, C/P
NR Dr. Peter Hess, Zug, CVP

NR Fritz Hoali, Oiasbach, SVP
NR Marc-André Houmard, Malleray, FdP
NR Beda Humbel, 3irmen3torf, C/P
NR Franz Jung, Eschenbach, CVP
NR Dr. Anton Keller, Untersiggenthal, CVP
NR Raoul Kohler, 3ienr.e, FdP
NR Dr. Arnold Kollar, Appenzell, CVP
SR Dr. Niklaus Küchler, Sarnen, CVP
NR Josef Kiihne, Beoken, CVP

NR Prof. Hans Kiinzi, Zürich, FdP
SR Daniel Lauber, Zerxacc, CT/P
NR René L o n g e t , Genève, SPS

NR Jean-Philippe Maître, Genève, CVP

SR Franco Matossi, Schonenbaunigartan, SVP
SR Josi Meier, Luzern, CVP

NR Dr. Andréas Müller, G o n t e nschwil, LdO

NR Dr. 3ernhard Müller, Scharnachtal, SVP
NR ;<urt Müller, Meilen, FdP

NR Otto Nauer, Zürich, SPS
NR Hans-Rudolf Nebiker, Diegten, SVP
NR Adoif Cgi, Fraubrunnen, SVP

NR Heinrich Ott, Sasel, SPS
NR Massiao Pini, Gerra, FdP

SR Xaver Reichauth, Schwyz, CT/P
NR Jean Riesan, Flamact, SPS
NR Victor Ruffy, Morrens, SPS
NR Rudolf Reichling, Stafa, SVP
NR Sergio Salvioni, Locarr.o, FdP
SR Carlo Schmid, Oberegg, C/P

NR Paul Schmidhalter, 3rig, C/P
SR Otto Schoch, H e n s a u ,  FdP

NR Eva Segmüller, St. 3allen, CVP
NR Rolf Seiler, Zürich, C/P

SR Ernst Staxner, Thavngen, SVP
NR Rolf Weber, Arbon, SPS

NR Dr. Hugo Wick, 3asel, CVP
NR Dr. Paul W y s s , 3asel, FdP

NR Dr. Josef Z i e g l e r , 3iberi3t, C/P
NR Dr. Walter Z w m g l i ,  Salez, FdP

NR Otto Zwygart, Solligen, EVP

29. August 1936 / we
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SCHWEIZERISCHES AKTIONSKOMITEE FUER 
OEN GEGENVORSCHLAG ZUR KULTURINITIATIVE

COMITE 0*ACTION SUISSE OU CONTRE-PROJET 
A L'INITIATIVE EN FAVEUR OE LA CULTURE

Unterstiitzungskomitee von Persdnlichkelten aus de» kulturellen Leben 
Comité de soutien formé de personnalités de la vie culturelle

8eitrittserklarungen liegen vor von:

* Aebi J. Peter, Schweizer Heimatschutz, dipl. Arch EHT/SIA,
3204 Rosshausern 

von Ah Hans-Peter, Bildhauer, 6030 Ebikon
*  Amberg Hans-Ulrich, Or., Geschaftsführer der Schwelz. Vereinlgung für

ErwachsenenbiIdung, 8057 Zurich 
Bacciarlni Aima, a.NR, Professoressa, Mltglied der Eidg. Kommlssion 

für Frauenfragen, Breganzona 
Balissat Jean, compositeur, président de l'Association des musiciens 

suisses,1099 Corcelles-le-Jorat 
Barchi Pier Felice, Prasident der Eidg. FiImkommission, Bellinzona 
Baumgartner Guido, Prasident des Schweiz. Kunstvereins, 4126 Bottmlngen 
Beutler Maja, Schriftstellerin, 3006 Bern 
Biancone Tobias C., Schriftstel1er, 3012 Bern 
Blanc Anne-Marie, Schauspielerin, 3044 Zurich 
Bodmer Oaniel, Or., Verleger, 8714 Feldbach 
Botta Mario, Architekt FAS, Lugano 
Bouvier Nicolas, écrivain-photographe, 1223 Cologny/GE 
Brunner-Buchser Esther, Zentralsekretarin Gesellschaft schweizerischer 

Maler, Bildhauer und Architekten (GSMBA), -1132 Muttenz 
Brunner-Brugg Peter, Prasident GSMBA Sekt. Aargau, 4C55 3asel 
Brunner Rolf, Maler, 4132 Muttenz 
3uri Samuel, Maler, 4052 Basel 
Canziani Willy, Or., Psychologe, 3902 Urdorf 
Cathomas 8ernard, Sekretar Ligia romontscha, 7QCQ Chur 
Claude Armand, Dr., Prasident der SVE3, 6003 Luzern 
Cordonier Jaques, docent, Ecole de bibliothécaires, 1211 Genève 
Curiger Bice, lic.phil., Kunsthistorikerin und Kunstkritikerin,

8032 Zurich
Oeggeller <urt, Leiter der Eidg. Landesphonotak, 6900 Lugano 
Egloff Anton, Bildhauer, 6006 Luzern
Engeli Arne, Leiter der Schweiz. Jugendakademie, 9400 Rorschacherberg 
Fedier Franz, Maler 3011 Bern 
Fries Hanny, Malerin, 3032 Zurich 
Fueter Martin A., Fi imschaff ender, 8006 Ziirich 
Fueter Peter-Christian, FiImproduzent, 3413 Neftenbach 
Gattlen Anton, Prasident der Schweiz. Volksbibliothek (SVB), 1950 Sitten 
Gerwig Andréas, Or., a.NR, Prasident Stiftungsrat Schweizer Filmzentrum, 

4010 Basel



GluHanl Jean-Pierre, architecte / urbaniste, 1920 Martigny 

Goretta Claude, cinéaste, Genève 
Grossert Michael, Maler und Plastiker, 4051 Basel 
Hachler Peter, Bildhauer, Prasident GSMBA, 5600 Lenzburg 
Hafliger Paul, Or., Oirektor schweiz. Volksbibliothek, 3098 Schliern 
Jack 1i Rudolf, Or., Prasident der Arbeitsgemeinschaft für evangelische 

ErwachsenenbiIdung in der Schweiz, 5300 Zug 
Joris Charles, Oirecteur Théâtre populaire romand (TPN),

2300 La Chaux-de-Fonds 
Kaminski André, Schriftsteller, 3005 Zurich 
Keller Pierre, artiste, 1603 Grandvaux 
Kelterborn Rudolf, Komponist, 4051 Basel
Kleiner Ernst, Zentralprasident der Schweiz. Chorvereinigung (SCV),

3942 Oberrieden 
Koerfer Thomas, FiImregisseur, 3134 Adliswil 
Lanaz Lucienne, cinéaste, Grandval
Lehmann Hans Ulrich, Oirektor Konservatoriura und Musikhochschule,

3050 Zurich
Lippuner Rosemarie, directrice du Musée des arts décoratifs,

1005 Lausanne
Loewer Claude, artiste-peintre, président de la commission des 

beaux-arts, 2205 Montmollin 
Magnin Claude, sculpteur, 1700 Fribourg 
Meyer André, Or., Kant. Denkmalpfleger, 6005 Luzern 
Meyer Martin, Dr., Leiter Stapferhaus Schloss Lenzburg, 5600 Lenzburg 
Moeckli Jean-Marie, secrétaire général de l'Université populaire 

jurassienne, 2900 Porrentruy 
Morgenthaler Niklaus, Architekt BSA, Prasident der Eidg. Konmisslon für 

angewandte Kunst, 4054 8asel 
Mühletaler Hans, Schriftstel1er, Sekretàr Gruppe Olten,

3037 Herrenschwanden 
Nyffenegger Jürg, Prasident .des Eidg. Orchester-Verbandes 

3037 Herrenschwanden 
Oggier Alex, Prasident des Eidg. Musikverbandes, 3946 Turtmann/VS 
Qprecht Peter, Oelegierter des Zentralvorstandes des Schweizer 

Buchhàndler und Verlegerverbandes (SBVV), 303*3. Zurich 
Piazzoli Niki, Architekt SIA/FAS, 6933 Muzzano 
Pouchon Raymond, administrateur TPN, 2300 La Chaux-de-Fonds 
Reusser Francis, cinéaste, 1968 Evolène
Ritschard Claude Mme, 1ic.ès.lettres, conservateur-assistant,

1211 Genève
Rô'sch Willy Hans, Kulturvermittler, 5400 3aden
Rother Jürg, Prasident der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft der Jugend- 

verbande, 6315 Oberageri 
Santini-Amgarten Bruno, Or., Leiter der Arbeitsstel1e für 3iIdungsfragen 

der Schweizer Katholiken, 6002 Luzern 
Scheurer Jean, sculpteur, peintre et professeur, TQ06 Lausanne 
Schlappner Martin, Or., 3ublizist, 3002 Zurich 
Schlumpf Hans-Ulrich, Or., Filmautor, 3025 Zür'ch 
Schmid Alfred-A., Prof. Or., Prasident der Eidg. Kommission für 

Oenkmalpflege, 17G0 Freiburg 
Schmid Christoph, Pfarrer, Geschàftsführer Arbeitsgemeinschaft für 

evangelische ErwachsenenbiIdung, 3032 Zurich 
Schmid Walter, Or., Kantonsbibliothekar, 3500 Frauenfeld



Soutter Michel, cinéaste, 1206 Genève
Spoerrl Anne, Sekretarin Filmgestalterverband, 8613 Oetwil a.S.
Tanner Alain, cinéaste, 1200 Genève
Uchtenhagen Ulrich, Or., Oirektor SUISA, 8805 Richterswil
Waldburger 8runo, Zentralprasident SBVV, 8034 Zürich
Weber Therese, GSMBA Basel, 4103 Bottmlngen
Zehnder Benno, Fachlehrer, Oirektor der Schule für Gestaltung,

6004 luzern
Zwahlen Pierre, secrétaire du Cartel suisse des associations de jeunesse 

3000 Berne 7

* Erstunterzeichner der Kultur1n1t1ative, die -für den Rückzug elnge- 
treten sind und heute den Gegenvorschlag unterstützen.

Stand 28. August 1986 / we


